3 Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Nachmittags. 

. Kopenhagen, 1. April, Wie man 

verſichert, verlangte Dänemark zur Regulirung 

der nordſchlesw. Frage die Abtretung von 

Alſen, Sundewitt alſo auch von Düppel, was 
Preußen ablehnte. 


% Telegraphiſche Nachrichten. 
L Tilſit, 31. März. Dem Berwaltungsrath 


der Tilſit⸗Inſterburger Eiſenbahn iſt amtlich 
mitgetheilt worden, daß der Handelsminiſter 
wegen des Baues einer Brücke über die Memel 
auf Staatskoſten dem nächſten Landtage eine 
i Vorlage zu machen beabſichtigt. Für den Fall, 
daß die gedachte Eiſenbahngeſellſchaft den Weiter⸗ 
| bau ihrer Bahnſtrecke über Tilſit hinaus excluſive 
der Memelbrücke für ihre Rechnung ausführt, 
iſt derſelben ein Bauzuſchuß von 20,000 Thlr. 
pro Meile zugeſichert worden. 
N Darmſtadt, 31. März. Zweite Kammer. 
Abg. Dernburg brachte den Antrag ein: Die 
Staatsregierung möge erſucht werden dahin zu 
wirken, daß baldmöglichſt das in der Bundes- 
verfaſſung für das Heer des Nordbundes vor— 
geſehene Militärgeſetz, insbeſondere eine auf 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Anklagepro⸗ 
zꝛeſſes baſirende Strafprozeſſordnung dem Reichs⸗ 
tage und Bundesrathe zur verfaſſungsmäßigen 


N 
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Beſchlußfaſſung vorgelegt werde. Dagegen 
ſtimmten nur 5 der Adelspartei angehörige Ab⸗ 
geordnete. 


München, 31. März. Der Regierungs⸗ 
direktor von Unterfranken, v. Hörmann iſt zum 
Miniſter des Innern ernannt. 

Wien, 30. März. Herrenhaus. Schul⸗ 

ſetz. Nachdem der Unterrichtsminiſter den 
Standpunkt der Regierung in der Schulfrage 
dargelegt, wird der Antrag der Minorität mit 
allen gegen 19 Stimmen verworfen. In der 
Sſpezialdebatte werden die beiden erſten 88, über 
das Aufſichtsrecht des Staates und über die 


— 
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kxeligibſe und ſittliche Erziehung in den Schulen, 
auf den Antrag des Ausſchuſſes weſentlich in 
der vom Unterhauſe beſchloſſenen Faſſung wie⸗ 


derhergeſtellt, und der Geſetzentwurf nach dem 
Votum der Majorität in dritter Leſung ange⸗ 


nommen. 
> Paris, 31. März. Nach Schluß der 
Boörſe Italieniſche Rente 49, 80. Grund der 
andauernden Hauſſe das Votum der Florentiner 
Deputirtenkammer iu Betreff des Mahlſteuergeſetzes. 
u „Patrie“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Grenoble, nach welcher geſtern die Ruhe in 
dieſer Stadt momentan geſtört worden iſt. 300 
junge Leute haben ſich vor der Präfektur, dem 
biſchöflichen Palaſt und dem Hotel der Jeſuiten 
ziuſammengerottet und daſelbſt die Marſeillaiſe 
geſungen. Die Schaar hat ſich bald wieder aus 
freiem Antriebe zerſtreut. Daſſelbe Blalt de⸗ 
mentirt formell die Gerüchte über einen bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Unterrichtsminiſters 
Duruy. 


= 


und koſtet die dreiſpaltige Zeile ge 


Donnerſtag, den 2. April. 
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Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
wöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, den 30. März. Der Regierungs- und 
Schulrath Waetzold in Breslau iſt zum Geh. Re⸗ 
gierungsrath und vortragenden Rath im Miniſterium 
des Unterrichts ernannt worden, um neben dem Ge⸗ 
heimen Rath Stiehl die Angelenheiten des Elementar⸗ 
Unterrichts zu bearbeiten, in welchen Letzterer bisher 
allein das Decernat geführt hat. 

— Für die ſämmtlichen Mannſchaften der Armee, 
vom Feldwebel abwärts iſt außer der eingetretenen 
Solderhöhung und neben dem ortsüblichen extra⸗ 
ordinären Verpflegungszuſchuß, zur Gewährung einer 
beſſern Naturalverpflegung, noch ein beſonderer Zu⸗ 
ſchuß von 3 Pf. pro Kopf und Tag bewilligt worden. 

— Nachdem im vorigen Jahre für die Marine⸗ 
bewaffnung und Küſtenvertheidigung der Hınter= 
ladungs⸗72⸗Pfünder hergeſtellt worden, iſt es jetzt 
geglückt, ein noch ſchwereres Hinterladungsgeſchütz, 
den 96⸗Pfünder, zu conſtruiren, und haben die durch⸗ 
aus gelungenen Verſuche mit demſelben im Verlaufe 
dieſes Monats auf dem hieſigen großen Artillerie⸗ 
Schießplatz ſtattgefunden. Das Geſchoß diefes neuen 
Geſchützes wiegt 300 Pfund, die Pulverladung be⸗ 
trägt 40 Pfund. Ebenſo ſoll es geglückt ſein, für 
dieſe Monſtregeſchütze (der 72-Pfünder ſchießt Ge⸗ 
ſchoſſe von 200 Pfund bei 18 Pfund Pulverladung) 
eine allen hierbei geſtellten Anforderungen entſprechende 
Laffette zu conſtruiren. Für die auf Deck geführten 
Jagd⸗ und Rückzugsgeſchütze ſind, wofern die Verſuche 
mit den neuen gezogenen Mörſern ſich bewähren 
ſollten, im Umfange der geſammten preußiſchen und 
Norddeutſchen Marine derartige Mörſer von ver⸗ 
ſchiedenen Kalibern in Ausſicht genommen, und dürfte 
für dieſen Fall dieſelbe Ausrüſtung wahrſcheinlich 
auch auf die Kanonenboote ausgedehnt werden. 

— Bei den diesjährigen großen Feſtungsübungen 
zu Graudenz und Koblenz ſollen auch bewegungsfähige, 
aus Hartguß hergeſtellte Panzer- Geſchützdeckungen 
eine Verwendung finden. Wofern dieſelben ſich be⸗ 
währten, würden ſie den oft ſo ſchwierigen und zeit⸗ 
raubenden Batteriebau bei Belagerungen zu erſetzen 


im Stande ſein, andererſeits aber ſich nicht minder 


auch für die Vertheidigung der Feſtungen mannigfach 
geeignet erweiſen. Die Idee, dergleichen transpor⸗ 
table Schutzmittel herzuſtellen, iſt übrigens ſchon ſeit 
mehreren Jahren verfolgt worden und ſollen auch 
ſchon umfaſſende Verſuche mit dieſer neuen Erſin⸗ 
dung ſtattgefunden haben, deren Reſultate als durch⸗ 
aus günſtige bezeichnet werden. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die be⸗ 
reits bekannte Cabinetsordre betreffend den Heran⸗ 
ziehungsmodus der Mennoniten zur Militair dienſt⸗ 
pflicht. 

Süddeutſchland. 

München, 28. März. In Traunſtein in Ober⸗ 
bayern haben anläßlich der Landwehr⸗Control⸗Ver⸗ 
ſammlungen Widerſetzlichkeiten ſtattgefunden, jo daß 
militäriſche Hilfe aufgeboten werden mußte. Der 
„Allg. Ztg.“ wird telegraphirt, daß die Control⸗Ver⸗ 
ſammlung der Landwehr in Traunſtein durch auf⸗ 
rühreriſche Auftritte vereitelt wurde. Generalmarſch 
wurde geſchlagen und die Aufruhracte verleſen — 


— 
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aber vergeblich. Das Rathhaus wurde demolirt. 
Häuſer und Läden der Stadt wurden geſchloſſen und 
die Gensdarmen arg gemißhandelt. Die Behörden 
requirirten Militär von München. Auch in Froſts 
berg kam es zu ähnlichen Exceſſen. Die Aufrührer 2 
führten die Loſung: „Wir wollen nicht Preußiſch 
ſchwören!“ Be 
Frankreich. 1 
Paris. Geſtern Abend beim Empfange in den 
Tuilerien ſagte der Kaiſer am Schluſſe eines ſehr 
lebhaft geführten Geſpräches inmitten einer Gruppe 
von Abgeordneten mit vernehmlicher Stimme: „Ah, 
es iſt Zeit, daß die conſervative Partei ſich daran 
gewöhne, ein wenig mit ihrer Perſon einzutreten und 
nicht mehr Alles von der Regierung allein zu erwar⸗ 
ten. Nicht etwa, daß die Regierung ſie im Stiche 
zu laſſen gedächte, aber ſie möge nun lernen, ſelbſt 
die Initiative zu ergreifen und ihre eigenen Ange⸗ 
legenheiten ſelbſt zu beſorgen. Was nun die neuen 
Geſetze über die Preſſe und das Vereinsrecht anlangt, 
ſo muß man ſich einfach an ſie gewöhnen. Aber 
Niemand vergeſſe, daß man ſtets ungeſtraft mit der 
linken Hand Freiheiten geben kann, wenn man ſicher 
ift, die rechte Hand feſt auf den Griff feines Degens 
geſtützt zu haben!“ Dieſe Worte fanden natürlich 
einen ungeheuren Widerhall, und da ſie einmal für 
die Oeffentlichkeit beſtimmt waren, wird man von 
rechts und links aus gut daran thun, ſie ſich zu Nutze 
zu machen. — Vor Schluß der Sitzung des geſetzgeb. 
Körpers am 25. März fand eine heftige Scene zwi⸗ 
ſchen Ollivier und dem Vicepräſidenten Alfred Leroue 
Statt. Letzterer hatte beantragt, und Rouher ihm 
zugeſtimmt, daß die Kammer ſich bis zur „Convocatiom 
à domicile“ vertage. Ollivier hielt es für beſſer, daß 
die Kammer einfach beſtimme, fie wolle ihre Sitzun⸗ 
gen bis zum 22. April ausſetzen, und forderte As 
ſtimmung über dieſen ſeinen Vorſchlag vor dem An⸗ 
trage des Präſidenten, da der ſeinige weitergehend 
ſei. Er wurde durch die Rufe: „Zur Abſtimmung!“ 
unterbrochen, verlangte aber wiederholt das Wort 
über die Stellung der Frage, über das Reglement 
(neuer Lärm) und warf dem Präſidenten endlich Ge⸗ 
waltthätigkeit vor, die er nicht dulden wolle. Nach 
ſtürmiſchen Unterbrechungen und Rufen „Zur Ords 
nung“ erklärte dann der Präſident die Sitzung für 
geichlofen. — Die Verſammlung trennte ſich in 
großer Aufregung. Leroux bewies, daß er eben fo 
unduldſam ſei, wie Jerome David; wie denn über⸗ 
haupt die Kammer die Abſicht zu haben ſcheint, jede 
ihr mißliebige Discuſſion zu erſticken. Die Sache 
war an und für ſich nicht ernſt; aber es ſcheint, daß 
es die Abſicht der Regierung war, die Kammer zu 
vertagen, ohne ſich jedoch dadurch, daß ſie für den 
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Wiederzuſammentritt einen beſtimmten Tag feſtſetzen Bi 
ließ, die Möglichkeit zu verſchließen, für gewiſſe Fälle 5 
die Kammer ſofort zur Hand zu haben. Der Vice⸗ 
Präſident Leroux beſtand mit um ſo größerer Energie 1 
auf ſeinem Antrage, als man nicht ſagen wollte, daß 2 
ein Zuſammentritt der Kammer vor Ende April 
doch vielleicht nothwendig werden könnte. * 3 
- Großbritannien. : 3 

London, 27. März. Aus Waſbington wird pr. 


atlant. Kabel gemeldet: Der Senat hat den Staats⸗ 
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angehörigkeitsvertrag mit dem norddeutſchen Bunde 
genehmigt. 
S Parlamentsverhandlungen vom 24. März. Im 
Oberhauſe bringt der Herzog von Marlborough, als 
Präſident des Geheimenrathes, unter dem das Erzie⸗ 
phungsbweſen ſteht, die angekündigte Bill zur Verbeſſe⸗ 
rung des Volksſchulweſens in England und Wales 
ein. Sie empfiehlt die Ernennung eines beſondern 
Miniſters für das Erziehungsweſen, regelt die Ver⸗ 
fttheilung der vom Parlamente jährlich votirten Sum⸗ 
men für den Schulunterricht, damit dieſe auch den 
kleinern Schulen zugute kommen möge, und beſtimmt, 
daß die Reg. ſich zwar nicht in den Religions-Unter⸗ 
richt einmiſchen, daß es jedoch den Eltern vollkommen 
freigeſtellt bleiben ſolle, ob ihre Kinder dem jewei⸗ 
ligen Religionsunterrichte beiwohnen ſollen, oder 
nicht. 
Unterhaus. Eine längere Diskuſſion wurde 
diurch Mr. Samuelſon veranlaßt, welcher die Nieder⸗ 
ſetzung eines Sonderausſchuſſes beantragte, der über 
die Zweckmäßigkeit von Gewerbeſchulen für die arbei⸗ 
tenden Klaſſen Bericht erſtatten ſolle. Die Debatte 
drehte ſich hauptſächlich um die Frage, ob der Ele⸗ 
mentarunterricht durch Vorträge über wiſſenſchaftlich⸗ 
techniſche Gegenſtände erweitert werden ſolle, oder 
nicht. Die Bill behufs Abschaffung des Kirchenſteuer⸗ 
zwanges paſſirt die dritte Leſung. 
— Der Strike in den Kohlengruben von Süd⸗ 
Deerrbyſhire, welcher durch die Hartnäckigkeit der Ar⸗ 
beiter ein volles Jahr andauerte, iſt endlich beigelegt 
worden, und zwar dadurch, daß dieſe zu den frühern 
Lohnſätzen die Arbeit wiederaufnahmen. Der Scha⸗ 
den, den dieſe lange anhaltende Arbeiteinſtellung an⸗ 
gerichtet, iſt ſelbſtverſtändlich ein ungeheurer; die 
Arbeitslöhne allein zeigen für dieſe Zeit einen Aus⸗ 
fall von 25,000 Lſtr. 2 
Die konſervative Partei läßt durch ihre An⸗ 
hänger im ganzen Lande Unterſchriften zu einer gegen 
die Reſolutionen Gladſtone's gerichteten Petition ans 
Parlament werben. Von Disraeli liegt im „Globe“ 
eein Brief vor, den er, als Erwiderung auf die Loya⸗ 
llitätsadreſſe mehrerer confervativer Vereine an den 
Carl of Dartmouth gerichtet hat. Der Schluß iſt 
characteriſtiſch; er lautet: „Wir haben in der letzten 
Zeit von der Kriſis in Irland reden hören. Meiner 
Meinung nach ſteht die Kriſis in England vor der 
ae Thüre; denn es iſt jetzt, und zwar von einer mäch⸗ 
tigen Partei, der Zweck eingeſtanden, die geheiligte 
Verbindung zwiſchen Staat und Kirche zu zerſtören, 
welche bisher das Hauptmittel unſerer Civiliſation 
war und die einzige Bürgſchaft für unſere religiöſe 
Freiheit iſt.“ — Die conſervativen Abendblätter 
drohen offen mit einer Auflöſung des Parlamentes, 
wenn die Majorität des Unterhauſes ſich für die 
Reſolutionen Gladſtone's entſcheiden ſollte. Denn 
in dieſem Falle würde nicht blos die iriſche Staats⸗ 
klrirche verloren fein, ſondern auch die ſchottiſche und 
die engliſche würden ſich gegen die vorausſichtlich 
immer wiederkehrenden Angriffe nicht lange behaupten 
können. (Eine gewiß ſehr richtige Anſicht.) Einen 
Antrag fo revolutionären Characters könne die Re⸗ 
gierung nimmermehr annehmen und fo leid es ihr 
auch thun müſſe, den Gang der Geſchäfte zu unter⸗ 
brechen, würde fie ſich doch wiederſtrebend genöthigt 
ſehen, die Frage der Entſcheidung des Landes d. h. 
eines neuen Parlamentes anheimzuſtellen. — Die 
„Times“ hält die Aufgabe, die dem Parlamente jetzt 
geſtellt wird, für die ſchwierigſte, die ihm ſeit der 
großen Revolution von 1688 noch zugemuthet worden 
ſei, denn beinahe jedes Kirchſpiel werde, vermöge 
ſeiner ererbten Rechte und Intereſſen, einer beſonde⸗ 
ren Erörterung unterzogen werden müſſen. Das 
leitende Blatt giebt auch inſofern Disraeli Recht, 
daß das gegenwärtige Parlament durchaus nicht be⸗ 
rechtigt ſei, eine fo große Frage gleichſam auf dem 
Se Sterbebette zu entſcheiden, aber andererſeits räumt 
Rees doch ein, daß es befugt ſei, ſich prineipiell gegen 
die Fortdauer der iriſchen Staatskirche auszusprechen, 
und daß Gladſtone ſich nothwendig an die Spitze 
der Bewegung ſtellen mußte, wofern er nicht auf die 
Fiührerſchaft der Oppoſition für immer verzichten 
wollte, — Lord Derby iſt nun wirklich mit (feiner 
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Familie von feinem Landſitze nach der Hauptſtadt 
zurückgekehrt und in ſeiner Wohnung am St. James 
Square abgeſtiegen. Lange wird ſich der hieſige 
Aufenthalt des gichtgeplagten Earl nicht ausdehnen; 
wie es heißt, ſoll das mittägliche Frankreich, unter 


deſſen Himmel der greiſe Lord Brougham ſich trotz 


ſeines hohen Alters ſo wohl fühlt, auch dem eben 
zurückgetretenen Führer der Torries die arg erſchüt⸗ 
terte Conſtitution wieder ins Gleichgewicht bringen. 
Türkei und Griechenland. 

Conſtantinopel, 28. März. Das Gerücht über 
eine bevorſtehende Erſetzung Haydar-Effendi's als 
Geſandten der Pforte in Wien iſt unrichtig. Heute 
hal ein Miniſterrath unter dem perſönlichen Vorſitz 
des Sultans ſtattgefunden. 

Athen, 28. März. Der Kronprinz von Dänemark, 
Bruder des Königs, iſt von Corfu hier angekommen. 


Amerika. 

Newyork, 24. März (per atlantiſches Kabel). Das 
Repräſentantenhaus hat, in einer Erwiderung auf 
die Antwort Johnſon's gegen die Anklageartikel, 
letztere nochmals in ihrem ganzen Umfange bekräftigt. 
Der Gerichtshof des Senates hat einen Befehl er⸗ 
laſſen, demzufolge der Prozeß am künftigen Montag 
(30.) ſeinen Anfang nehmen ſoll. — Die Verhandlung 
gegen Jefferſon Davis, den früheren Präſidenten der 
Südſtaaten, iſt auf den 14. April hinausgeſchoben 
worden. — Der Congreß hat einen Geſetzentwurf 
angenommen, welcher die Appellationen vom National- 
Gerichtshof an den oberſten Gerichtsbof unterſagt. 

Washington, 27. März (per Kabel). Der Vertrag 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika und 
Norddeutſchland, die Staatsangehörigkeit der gegen— 
ſeitigen Einwanderer zu regeln, iſt geſtern vom Senat 
der Vereinigten Staaten angenommen worden. Er 
war ſchon den 10. von dem Präſidenten genehmigt. 
— Präſident Johnſon hat gegen die vom Congreß 
angenommene Bill, welche Appellationen von dem 
Nationalgerichtshof an den oberſten Gerichtshof 
unterſagt, das ihm verfaſſungsmäßig zuſtehende Veto 
eingelegt. 


Provinzielles. 

* Elbing. In der am 28. d. Mts. ſtattgehabten 
General-Verſammlung der Elbinger Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft wurde den Aktionären mitgetheilt, daß die 
Dividende pro 1866 auf 9 Prozent feſtgeſtellt und ca. 
ein Fünftel des Reingewinns dem Reſervefond zuge= 
ſchrieben ſei. Das Geſchäft iſt im Allgemeinen ein 
günſtiges geweſen. Beſonders ſind die überſeeiſchen 
Linien von guten Reſultaten begleitet geweſen; ſie 
hätten ſich indeſſen noch beſſer geſtalten können, wenn 
nicht faſt während des ganzen Herbſtes unerhört 
heftige und anhaltende Stürme weheten, welche den 
Schiffen häufig den doppelten und ſelbſt noch größe⸗ 
ren Zeitaufwand koſteten, als unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen erforderlich geweſen wäre. Eben ſo iſt die 
Mißernte in unſeren Provinzen von nachhaltigen 
Folgen geweſen. 

— Wie man hört, hat ſich hierſelbſt eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft gebildet, die ein Eiſenwalzwerk zu errich⸗ 
ten beabſichtigt. An der Spitze dieſer Geſellſchaft 
ſteht Herr Kaufmann Dehring, der wie bekannt, ſchon 
ſeit vielen Jahren einen Eiſenhammer im Betrieb hat. 

Königsberg, i. Pr., den 28. März. Dem Verneh⸗ 
men nach iſt auf Antrag des Oberpräſidenten noch 
eine halbe Million zur Beſchaffung von Saatgetreide 
für die Nothſtandsdiſtrikte bewilligt worden. 

* Marienwerder. Am 29. v. Mts. verſtarb da⸗ 
ſelbſt der Sanitätsrath Dr. Heidenhain am Ty⸗ 
phus. Der Verewigte, — ſo ſchreibt der „Gr. Geſ.“, 
war nicht nur in unſerer Gegend als einer der tüch⸗ 
tigſten Aerzte bekannt und geſucht, ſondern er ſtand 
als ſolcher auch bei den Koryphäen der ärztlichen 
Wiſſenſchaft in hohem Anſehen. Aber nicht allein 
ſeine bedeutende ärztliche Thätigkeit, ſondern auch 
feine Wirkſamkeit in politiſchen und communalen 
Angelegenheiten erwarb ihm in hohem Grade die 
Anerkennung und Hochachtung ſeiner Mitbürger. 
Die liberale Sache erleidet durch das Dahinſcheiden 
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dieſes Mannes, der ein patriotiſcher Character im = 
beften Sinue des Wortes war, einen ſchwer zu er 
ſetzenden Verluſt. Dr. Heidenhain führte ein glück⸗ 


liches, geſegnetes Familienleben. Leider iſt es ihm 
nicht vergönnt worden, feine zahlreichen Kinder alle 
verſorgt zu ſehen. Sein älteſter Sohn iſt Profeffor 

der Phyſiologie in Breslau. Derſelbe hat ſich durch 
Veröffentlichung bedeutender Fachwerke in wiſſen? 
ſchaftlichen Kreiſen bereits den Namen einer Autori⸗ 


tät erworben. 


z Lokales. 


— Bur r in der Provinz Preußen. 
(Schluß.) Als dritter Zielpunkt der freihändleriſchen 
Agitation bezeichneten wir die Aufhebung der ruſſi⸗ 
ſchen Grenzſperre. Ueber dieſen Punkt geben wir die 
Auslaſſung einer Denkſchrift, welche das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft zu Königsberg veröffentlicht 
hat. „Endlich hefen, wir, — ſo heißt es in ber 
Denkſchrift, — daß der Staat den ganzen Einfluß 
ſeiner jetzt ſo mächtigen Stellung für eine Aenderung 
des Tarifs und des Zollverfahrens in Rußland ein⸗ 
ſetzen wird, damit der Verkehr mit dem Nachbarlande 
für unſere Provinz ein erſprießlicher und fruchtbrin⸗ 4 
gender werden kann. Wird uns unſer natürliches 

interland erſchloſſen, ſo verändert ſich mit einem 
Schlage die ganze Stellung unſerer Provinz. Iſt 
dieſes Hinterland auch kein ſo dicht bevölkertes und 
reiches als das von Stettin, Hamburg oder Bremen, 
fo iſt es doch groß und einer bedeutenden wirtbichafte 
lichen Entwickelung nicht blos fähig ſondern ſicher, 
ſobald die bisherigen politiſchen Hinderniſſe derſelben 
befeitigt find. Eines dieſer Hinderniſſe, die Leibei⸗ 
genſchaft, iſt bereits gefallen. Das andere muß auch 
allmälig erſchüttert werden. Unmöglich kann ein Syſtem 
ſich noch lange behaupten, welches zwiſchen den weiten 
Stromgebieten der Weichſel und des Niemen und 
dem ſchmalen Küſtenſtreifen an den Mündungen die⸗ 
fer Ströme eine widernatürliche Prohibitiv⸗Scheide⸗ 
wand zieht. Ein ſolches Syſtem hätte Sinn, wenn f 
Rußland hoffen könnte, ſich über kurz oder lang auch 1 
der Strom⸗Mündungen zu bemächtigen. Dem heu: 
tigen Preußen gegenüber wird es in ſolche Träume 
ſchwerlich mehr verfallen. Eine allmälige Modifika⸗ 
tion des ruſſiſchen Tarif⸗ und Zollſyſtems iſt da 
nnausbleiblich, und die preußiſche Regierung hat ſehr 
wirkſame Mittel in ihrer Hand, um dieſen unaus⸗ 
bleiblichen Prozeß beſchleunigen zu helfen. Nicht d 
wir es für möglich oder auch nur wünſchenswert 
hielten, der freien Selbſtbeſtimmung eines fo mächtt⸗ 
gen Reiches wie Nußland im Mindeſten zu nahe 
treten zu wollen. Will 11 zu Gunſten einiger 
tauſend Protektioniſten ſich ſelbſt ſchädigen, ſo kann 
dem direkt nicht gewährt werden, auch wenn eine eil= 
elne preußiſche Provinz darunter mitleidet. Jede 
eihilfe zur Aufrechterhaltung dieſes Syſtems Sei⸗ 
tens des preußiſchen Staates muß aber natürlich auf 
hören. Die Kaxtel⸗Konvention darf nicht erneuert 
werden, wenn fie zur Fortführung der Gremzſperre 
gemißbraucht werden ſoll. Ihre Aufhebung, wenn⸗ 
gleich Anfangs vielleicht auch unſerer eigenen Provinz 
einigermaßen läſtig, macht doch die jenſeitige Grenz⸗ 
bewachung unfehlbar immer dar r die Verderb⸗ 
lichkeit des Prohibitiv⸗Syſtemes für die ruſſiſchen 
Finanzen immer einleuchtender. Noch wirkſamer aber 
als alle derartigen Mittel wird die mächtige Propa⸗ 
ganda unſeres eigenen guten Beiſpieles ſein. Schon 
die Einführung des Zollvereins in das Syſtem der 
weſteuropäiſchen Handels- Verträge, d. h. die erſte 
Breſche in das deutſche Schutzzollſyſtem, iſt nicht 
ohne Einfluß auf Rußland geblieben, ſondern hat 
dort die Frage in Fluß gebracht, ob es nicht an der 
Zeit ſei, n die erſten Uebergänge vom Pro⸗ 
hibitiv⸗ um Schutzſyſteme zu beginnen. Eine voll⸗ 
ſtändige Reform unſeres Tarifs und unſeres Zolk⸗ 
verfahrens wird beſſer als alle diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen das ruſſiſche Volk und eine Regierung, 
die ja unter ihrem jetzigen Herrſcher ihrem Volle 
bei jedem Fortſchritte vorangeht, darüber aufklären, 
daß es ſich von einer mäßigen Tarif⸗Reform nicht 
ausſchließen kann, wenn es ſich nicht auch von den 
wirthſchaftlichen und induſtriellen Fortſchritten Eu⸗ 
ropas ausſchließen will.“ Ki 
Von Herzen können wir nur, Mete daß die 
Yoitatlon für das Freihandels⸗ Intereſſe in unſerer 
Provinz zu ihrem Gedeihen einen une Fort⸗ * i 


gang nehmen möchte. Man hielt unſere Proving; 
„nur als eine Art verlorner Poſten“. Dieſe Anſicht 
hat einer gerechteren Beurtheilung Platz gemacht 
möge ſie eine bleibende ſein! „Denn der Preis, um 
den wir fie erlangt, war kein geringerer als die Gefabr 
einer Hungersnoth.“ 

Schließlich können wir noch mittheilen, daß die 
landwirthſchaftlichen Vereine in unſerer en — 
dahin wird gewirkt — ſich den kaufmänniſchen Cor⸗ 
porationen behufs Vertretung der Intereſſen des 
Handels und der Gewerbethätigteit unſerer Provinz 
im freihändleriſchen Sinne anſchließen wollen. 


r 


* 


— Eiſenbahn-Angelegenheiten. Am Bau der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahn ſind bei Papau, 1¼ Meile von 
Hier, gegen 200 Arbeiter beſchäftigt, von welchen nur 
4 aus hieſiger Gegend find. Gutem Vernehmen nach 
wird der Eiſenbahnbau eheſtens erheblich mehr Ar⸗ 
beiter in Anſpruch nehmen. Die ortsanſäßigen 
Arbeiter, welche zur Handhabung der für die Erd⸗ 
Arbeiten an der Be zie 
und ſtark genug ſein ſollen, finden indeß anderweitig 
Arbeit, ſo z. B. bei der Kgl. Fortiſikation, welche 
den Wall beim Bromberger Thor erhöhen läßt, — 
eine Arbeit, die dem Vernehmen nach, auf 15,000 Thlr. 
veranſchlagt iſt. 


— SHandwerkerverein. Am Donnerſtag d. 2. d. Mts. 
Verſammlung, Vortrag und Bücherwechſel. 


— Eigenthümlicher Fund. Am Dienſtag d. 31. d. 
Mts. wurden zwei Kinderleichen, die eine im Stadt⸗ 
graben am Bromberger⸗Thore in einem Sack und 
die endere am Jakobstbore in einer Cigarren⸗ 
Schachtel, gefunden und in die Leichenkammer des 
st dtiſchen Krankenhauſes gebracht. 


— Gewerbliches. In Berlin ragten dieſer Tage die 
Delegirten der norddeutſchen Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
Innungen, welche beſchloſſen haben eine dahingehende 
Petition dem Reichstage zu überreichen, daß die 
befagten Gewerbe unter denjenigen beibehalten werden, 
deren Betrieb erſt rad vorgegangener Prüfung ges 
ſtattet werden ſoll. Als Motiv wird angeführt, daß 
der Betrib dieſer Hewerbeohne fachwiſſenſchaftlichegennt⸗ 
niſſe gemeingefährlich, ſei. Dies zugeben, ſo iſt 
damit noch lange nicht die Unerläßlichkeit der Meiſter⸗ 
rüfung nachgewieſen. In England, Frankreich, 
Belgien ꝛe werden von ungeprüften Meiſtern Gebäude, 
und zwar ſehr ſolide, gebaut. Die Prüfung, das hat 
ſich auch in Preußen durch eingeſtürzte Häuſer er⸗ 
wieſen, gewährt keine Garantie, daß der Geprüfte 
unter allen Unſtänden nur gut baut. Wozu ſei 
Die koſtſpielige Prüfung? — Fort mit dem Zopf! — 
Das Publikum iſt zudem der beſte Examinator. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 1. April cr. 


Fonds: feſt. Schluß matter 
neee 83708 
chase 837‘ 

on. Pfandbriefe 4%ũ ůũm » » 2...» 60%8 
Kstenb DO: 27 00 sr 827 
Poſener o 850 
. ER LE 753/4 
Banknoten 88½ 
! ĩ KK 4975 

Weizen: 

a ar 94 
Roggen: feft. 
... a ee 75 
Juen . a — 

Biff 655/ 
üböl: 

F . 101/g 
re ne, .. 105% 
Spiritus behauptet. 
——AA 19¼12 

N EEE ae a 20 
a ee a a ee 2 20¼ 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Ehorn, den 1. April. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83¾— 84 ½¼, gleich 1198 1188 0%. 
Chorn, den 1. April. 
Weizen 115 — 120 pfd. holl. 90 — 95 Thlr., 121— 
126PfD. holl. 96—102 Thlr., 127—130 pfd. 104—108 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
Fe Noli, 90 
oggen 112—117 pfd. holl. 68—72 Thlr., 118—122 
pid. 73—76 Thlr. per 2000 ED 4 
Erbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
63—68 Thlr. per 2250 


Berſte, Hafer ohne Zuse 


Danzig, den 31 März. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
oggen 116 — 121 pfd. von 88¼ — 92 Sgr. pr. 
81/8 P 


Gerſte, kleine und große 103112 pfd. von 74—78 

e pr. 72 Pfd. 
Erbſen 90.96 Sgr. pr. 90 Pfd. 

afer 50 Sgr. und darüber pr. 50 Pfd. 

pixitus 20% Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 

Stettin, den 31. März. 

Weizen loco 98106, Frühj. 105. 
No gen loco 70—78, Frütz, 75, Mai⸗Juni 75. 
Küböl loco 10¾, März 10/2 Br., April⸗Mai 10%8. 
Spiritus loco 20½, Früh. 20/8. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 1. April. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand s Fuß 10 Zoll. 


Ei. 
Br 


Kahn benutzten Karren nicht geſchickt 


Zeſeitigung eines lebeusgefähr- 
lichen Huſtens. 


Herrn Hoflieferanten Jehann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1. 

Lenzen, ä. D. „Seit einer Reihe von 
Jahren litt meine Frau an furchtbar er⸗ 
ſchütterndem Huſten, verbunden mit zähem 
Schleimauswurf, welcher Tag und Nacht ans 
hielt. Alle Verſuche zu deſſen Beſeitigung 
waren erfolglos, die Säfte des Körpers 
ſchwanden, ihre Kraft wurde geſchwächt, und 
ihre baldige Auflöſung ſchien unvermeidlich. 
etzt nach Verbrauch einer Quantität 
Ihres Malzextrakts iſt nicht nur der Huſten 
bedentend geſchwunden und der Schleimaus⸗ 
wurf gehoben, ſondern die Säfte und Kör⸗ 
perkräfte nehmen in erfreulicher Weiſe wie- 
der zu. Ich kann daher den Leidenden 
und Schwachen dies ſtärkende und heil⸗ 
ſame Getränk nicht genug empfehlen.“ 
Ir Baſſenberg, genannt Klambeck, Maler. 
— Berlin, 1. Jan. 1868. „Bitte mir bald- 
möglichſt von Ihrem trefflichen Malzextrakt 
zu ſenden“. Frau Prediger Bauer, V. d. 
N. Königsthor 9. — Ihre Malzgeſundheits⸗ 
Chokolade wirkte auffallend ſchnell und 
erfreulich.“ Dr. Siminowsky, Hospital⸗ 
Oberarzt in St. Petersburg. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halten ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. \ 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 17. April 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe eine Britſchke 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden. 
Thorn, den 21. März 1868. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bagatell⸗Commiſſion II. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion. 
Gollub, den 10. März 1868. 

Die den Bürger Samuel und Barbara 
Weinknecht verwittwet geweſenen Dembke⸗ 
Rauch'ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke 
Gollub, Haus No. 68, Gollub, Gärten No. 56, 
74, 75, 140, 143, 257, und Gollub, Kumſt⸗ 
beete No. 211 und 223, abgeſchätzt auf 2005 
Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe ſoll 
am A. Juli 1868, 
Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations-Gerichte 
anzumelden. 

A. C. A. Hentze's Aroma gegen Kopf⸗ 
ſchmerzen. Der herrliche Parfum des Cxtraets 
verſcheucht ſofort die heftigſten Kopfſchmerzen. 
Zeugniß: Ihr herrliches Aroma hat mir bei 
meinen heftigen Kopfſchmerzen ausgezeichnete 
Dienſte geleiſtet. Halle a. d. S, 10. Januar 1867. 
Carolina Arnold. à Fl. 15. Sgr. bei 

Ernst Lambeck. 


Glücks- Offerte. 
Das Spiel der Frankf. u. Hannov.-Lot- 
terie ist von der Königl. Preuss. Re- 
gierung gestallet. 
Golies Segen bei Cohn! 
Grosse Capitalien-Verloosung 
von über 2 Millionen, 
Beginn der Ziehung am 16. d. Mts. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. 
‚ kostet ein vom Staate garantirtes wirk- 


„liches Original-Staats-Loos, (nicht von 

den verbotenen Promessen) aus meinem 

| 1|Debit und werden solche gegen frankirte 

Einsendung des Betrages oder gegen Post- 
vorschuss, selbst nach den entferntesten 
Gegenden von mir versandt. 5 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Haupt-Gewinne betragen 225,000 — 

125,000 — 100,000 — 50,000 — 30,000 — 

20,000 — 2 à 15,000, 2 ä 12,000,2& 10,000, 


200 7906 à 100 u. s w. 
h Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 
152,500, 150,000, 130,000, 125,000, 103,000 
100, 000 und jüngst am 11. September 
sehon wieder das grosse Loos von 
50,000 Thaler ausbezahlt. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 
S >. RIP 2 0, 


— 


Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 
Dr. White's Augenwasser 
von deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich 
ſchon ſeit 1822 überzeugte, wird à Flacon 
10 Sgr. immer friſch verſandt durch den 
alleinigen Fabrikanten Traug. Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe ich 


* 


den Herrn Ernst Lambeck in Thorn ermäch⸗ 


tigt, Aufträge für mich anzunehmen. 
Tauſende von Lob erhebenden 

Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 

über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 


Wunderbar aber Wahr! 


Mein Sohn Hermann erblindete 14 Tage 
nach ſeiner Geburt der Art, daß ſich auf das 


rechte Auge ein Fell auf der Pupille anſetzte. 


Briefen und 


75 


Es läßt ſich wohl denken daß ich alle Mittel an⸗ 


wandte, um ihm ſein Augenlicht wieder zu ver⸗ 


ſchaffen: aber vergebens, bis ich in ſeinem 16ten 


Jahre zu dem Dr. White's Augenwaſſer von 


Traug. Ehrhardt in Großbreitenbach gekommen 


bin, welches ich regelmäßig eine Zeit anwandte, 
wodurch dieſes Fell nach und nach abging und 
dadurch jetzt ſein Augenlicht wieder vollſtändig 


bekommen hat. Es klingt wunderbar aber 
wahr! und ſollte Jemand daran zweifeln, der 
kann ſich ſelbſt durch Anſchauung meines Sohnes 
davon überzeugen. Ich will wünſchen, daß alle 
Augenleidende, die dieſes Waſſer benugen, ein 
gleiches Reſultat erzielen, indem ich dem Ver⸗ 
fertiger genannten Augenwaſſers noch vielen 
Dank ſage. Berlin, im November 1866. 

W. Behnke, Prinzenſtr. No. 1. 


Pöhmiſch. Pflaumenmus, 
a Pfd. 3 Sgr. empfiehlt 
Gustav Kelm. 


Fr 
e 
7 an 


Nach Nord-Amerika 


vermittele ich 


r Geld⸗ Auszahlungen SEE 


in beliebiger Höhe unter billigſten Bedingungen, und zwar nach allen größeren Städten, als: 


New⸗Vork, Philadelphia, Boſton, Chicago, Baltimore, 


San Franeisco, 


Memphis, Washington, Detroit, Ottawa, Louisville, Pittsburgh, St. Louis, 
Fort Wayne, 20. ꝛc. 


auf welche auch Wechſel zu feſtem Courſe in Gold⸗Dollars ausgeſchrieben werden können. 
55 empfehle mich ferner zu Speditionen dahin, welche ſtets prompte Weiterbeförderung 
finden. 


J. G. Henze in Berlin, 


Prenzlauerſtr. 35. 
Auskunft in Thorn bei Herrn J. G. Adolph. 


Größte und billige 


9 * = 4 
Capitalien-Verlooſung 
vom Hamburger Staate garantirt, in der nur 
Gewinne gezogen werden, findet am 6. April 
d. J. ihren Beginn. Die Theilnahme an Staats⸗ 
Effecten⸗Verlooſungen, in Originalſtücken, iſt 
im Königreich Preußen geſetzlich geſtattet. Der 
in obiger Staatsverlooſung zu entſcheidende Be⸗ 

trag iſt ein Capital von 


* * . — 
2 Millionen 317,700 Mark 
und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Ausloofung, als: 225,000, 125,000, 100,000, 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 2 mal 12,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 3 mal 6000, 3 
mal 5000, 4 mal 4000, 8 mal 3000, 60 mal 
2000, 6 mal 1500, 4 mal 1200, 106 mal 
1000 Mark. 
Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. — Original⸗Staats⸗Looſe (keine Pro⸗ 
meſſen) à 2 Thlr., à 1 Thlr., 4 ½ Thlr. em⸗ 
pfehle ich hierzu beſtens, und wolle man, da die 
Betheiligung eine enorm rege iſt, ſeine gef. 
Aufträge, die prompt und unter ſtrengſter Dis⸗ 
eeretion, ſelbſt nach der entfernteſten Gegend aus⸗ 
geführt werden, unter Beifügung des reſp. Be⸗ 
trages auch gegen Poſtvorſchuß, baldigſt Unter⸗ 
zeichnetem einſenden. 
. Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit cirea 20 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 


J. Dammann, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, 
5 Hamburg. 


. —— ß — —— ee 
Zur hohen Beachtung für 
Bruchleidende. 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher 
Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher 
von vielen medieiniſchen Autoritäten erprobt 
wurde, welcher auch in vielen tauſend Fällen 
glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel 
à 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht fo 
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 

J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


Die Handels - Akademie 


in Danzig 
beginnt ihr Sommerſemeſter am 20. April. 
Nähere Auskunft ertheilt 


ber Director 
A. Kirchner. 


Er ur Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Die Mailänder 
Prämien⸗Anleihe (keine Promeſſe) iſt von 
der Regierung garantirt und erlaubt. 

4 Ziehungen finden jährlich ftatt. 4 
Am 16. April d. J. 
beginnt die große Capitalien⸗Verlooſung 
der Staats⸗Lotterie, wozu eine große Aus⸗ 
wahl 

anzer Originallooſe à 2 Thlr. Preuß., 
Aer do. à 1 Thlr. 


7 


viertel do. , 
empfehle. 
Nachſtehende Capitalien kommen zur 
Entſcheidung: 
225,000 Mark oder 90,000 Thaler, 
125,000 „ „ 50.0000 „ 
100,000 „ „ 40,000 „ 
50,000 „ „ 20,000 „ 


30,000 „ „ 1000 
2 a 20,000, 2 a 15,000, 2 a 12,000, 2 à 
10,000, 2 à 8000, 3 a 6000, 3 à 5000, 
4 à 4000, 10 à 3000, 79 à 2000, 106 ä 
Mark. 
Meine Geſchäfts⸗Deviſe iſt 


Man biete dem Glücke 
die Hand. 


Um einen der vorſtehenden Treffer zu 
erhalten, erſuche mich mit Aufträgen zu be⸗ 
ehren, die ſtets prompt ausgeführt werden. 


Louis Woll, 


Bankgeſchäft. 
Hamburg. 


2 Nich wagen, Cabriolets, Arbeitswagen 
IT Zu und amerikaniſche Pflüge verkauft 
billig die Wagenfabrik von 
S. Krüger. 
Ebenſo werden daſelbſt Reparaturen von 
Kurſchwagen und Britſchken ſchnell und billig 
ausgeführt. 2 
ur Saat empfehlen billigſt keimfähige Wicken, 
Hafer, Klee und Gerſte 
J. Lewinsohn & Moskiewiez, 
Neuſtädtſcher Markt No. 215. 


m mit meinem Tuch und Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft, jo ſchnell als mög: 
lich zu räumen, verkaufe ich ſämmtliche Artikel 
unter dem Koſtenpreiſe. 


C. Danziger. 


s Di it 3 Fi t der link d. 
Friſche geſunde Rapskuchen, | aus weiden die Damen Couplets in Gotlmen | 


Dachpappen, Drathnägel, empfiehlt 
Julius Rosenthal. 


Fan den 3. April, Vormittag 9 Uhr, wer⸗ 
den auf meinem von Herrn Willimtzig an 
der Bromberger Chauſſee, grade über dem bo⸗ 
tanifchen Garten, gepachteten Holzplatz 400 Stück 
kieferne, geſunde und Brack-Bohlen in verſchie⸗ 
denen Längen und Stärken, fo wie 80 Fuder 
Schwarten, meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkauft werden. 
Thorn, den 30. März 1868. 
| A. Danielowski. 


Sast:Hartoffeln, 


blaue und rothe, verkauft täglich Bielawy. 


8 2 Sgr. d 
E neis, , © 


Gustav Kelm. 


Reis, SEE 


2 Sgr. per Pſund, bei 
an Friedr. Zeidler. 


gelbe Lupinen, 


zur Saat und Futter, verkauft Bielawy. 


Holländiſche Dachpfannen 


und alle Sorten Ziegel, verkaufe ab Ziegelei und 
übernehme auch Lieferungen per Waſſer zu ſo⸗ 
liden Preiſen. 
Bielawy. Hempel. 
Engliſches Kochſalz A 3½ Thlr. pro Sack von 
125 P 


fd., 

„ Brutterſalz à 3 Thlr. pro Sack von 
1 d., 

a 18 Thlr. pro Sack von 


bei größerer Abnahme billiger, bei : 

L. Dammann & Kordes. 
= — Gänſe⸗Schmalz zu haben bei 
EB Wwe. Bertha Cohn. 

“eine Caffee's, Raffinade, Reis, Cigarren, 
billigſt bei Herrmann Cohn, No. 429. 
ie Kleefelder Butter iſt jetzt zu haben bei 

Werner, Brückenſtraße 23. 
Ein Tuchmantel zu verk. Gr. Gerberſtr.⸗Ecke 
270, 1 Treppe hoch. E 
? Einen tüchtigen Laufburſchen ſucht 
* J. Moskiewiez. 
Eine möblirte Stube nebſt Schlaſſtube und 
Dienergelaß werden von ſofort geſucht. 
Adreſſen mit Angabe des Miethspreiſes werden 
unter S. S. 7 im „Hotel z. d. 3 Kronen“ erbeten. 
Sommerwohn. verm. Raatz, Bromb. Vorſt. 
(Ei Bel⸗Etage von 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
außerdem 1 Geſchäftslokal nebſt Zubehör ift 
Neuſtadt 270 zu vermiethen. 
1 miethen, ebenſo iſt daſelbſt 1 Flügel billig 
zu verkaufen. 2 
1 möbl. Zimmer n. Cab. Bäckerſtr. 248. 
ICH Zimmer mit Beköſtigung find zu 
haben am Gerechten Thor 115/116. 

in Seitenladen am Altſtädtſchen Markt 301, 

iſt ſofort zu vermiethen 
L. Sichtau. 


Stiasny s Reſtauralion, 
Baderſtraße 56. 

Donnerftag, den 2. April: 
Concert und Gesang-Vorträge 
der Damen-⸗Geſellſchaft Schubert, unter gü⸗ 
tiger Mitwirkung des Herrn Antonio, Violin⸗ 


vortragen. 
Anfang 7½ Uhr. 


Parterre Zimmer iſt Neuftadt 269 zu ver⸗ 


ni — 


S Ra N RER FOREN pen: 


